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©er Seg Big ©bolena ift toeit, enöloS bie Würben unb Lepren beS

©itäfgdieng, fdjon toieS ber geiget auf ber Upt auf $ünf. llnfete ©alfeite
lag bollig im ©cpatten unb ïjôïjcr fliegen fie audj auf ber gegenüBerliegenbeit
«Seite, ©aS ©aï berengt fid), nape treten bie Setgtoänbe gufammen, a,uf ftei=

nemer Stüde gept'ê über bie fdfäumenbe „Sotgne", fd)eu pufdft ein großer
ipunb an mir üotüBet, ben ©cptoang eingebogen, in ineitem Sogen un§ um»
ïreifenb. ©djcu bie Sienfcpen, fdjeu audi bie ©iere in biefcr toeltberlaffencn
©egenb. Sut bag Saufepen beS SadjeS belebt bie ©tille; milbe ©eBitgê»
inelt umfängt uns, faft Big gum glufgbett fenïen fief) bie pra.cptbolïen ©an»
nenbeftänbe. liber ben quer fid) lagernben gélêriegel gtoängt fid) baê ©traf)»
epen empor, rütftoärtS erfd)aut bag Sluge bie lange SBegftrecfe, bie toit butep»

toanbert. Sieberum fiept am auêficptgreicpen ißuntt ein pod)ragenbeg tpolg»
treug. SortoärtS aber ift baê SanbfcpaftêBilb mit einem ©cplage getoan»
belt, bie gelfentoilbniê berfdjtounben, ein lieBIicper ©algrunb bon popen,
bielgeftaltigen, fidptenumfäumten Sergen umfcploffen, breitet fiep aust lin'D
mitten im faftig grünen Siefenteppiip pingebettet liegt ber ©alfepaft ipaupt»
ort, bas freunblicpe ©bolena. Säugft toar bie ©onne gut Süfte gegangen,
unb aud) bie gaidigen tgöpen ber ©entg be Seifibi unb bie ftolgragenbe ©pipe
ber ©ent Slancpe, bie peute STiorgen im garteften grüplid)t

' ung entgegen»

geleucptet, ftanben in eifigeê, talteê ©tau gepullt. SÄi'tbe fd)Ieppten toir unS
ben leisten Seft SBegeê bolfenbê ing ©orf pinein unb liefgenS uns, bie güpe
bon ben feptoeten Sergfcpupen befreit, SIntlip unb ©etoanbung bom biipt
anïlebenben ©trafjenftauB gereinigt, an ber SIBenbtafcI im peimeligen
©peifefaal beg potelé ,,©e la ©ent Slancpe" perrlicp fepmeden.

3fttr mnnß
Pott tEfyeobor Storm.

£jct?Ie nimmer mit ber ÏDaprpeit! S 2X>o gum ÎDeib bu niept bie ©oepter

Bringt fie £eib, niept bringt fte Beue ÎBagen tnürbeft gu begepren,

Docp, meil IDaprpeit eine Perle, j bjalte biep gu mert, um gaftliep

ïDtrf fie au<p niept uor bie Säue, i 3" bem ï}aufe gu nerfepren.

Blüte ebelften ©emütes H)as bu immer fannft, gu roerben,

3ft bie Büifficpt; boep gugeiten 2trbeit f<peue niept unb IDacpen;
Sinb erfrifepenb tüie ©emitter | Kber püte beine Seele

©olbne Bücfftcptslofigfeiten. j Por bem Karrieremacpen.

ÏDacfrcr peimatlicper ©robpeit | IDenn ber Pöbel aller Sorte

Sepe beine Stirn entgegen; ©anget um bie golbnen Kälber,
Krtigen Ceutfeligïeiten j fjalte feft: bu paft r>om £eben

©epe fcpmeigenb aus ben IDegen. i Docp am ©nbe nur biep felber.

Der Weg bis Evalena ist weit, endlos die Kurven und Kehren des

Sträßchens, schon wies der Zeiger auf der Uhr auf Fünf. Unsere Talseite
lag völlig im Schatten und höher stiegen sie auch auf der gegenüberliegenden
Seite. Das Tal verengt sich, nahe treten die Bergwände zusammen, a,uf stei-

nerner Brücke geht's über die schäumende „Borgne", scheu huscht ein großer
Hund an mir vorüber, den Schwanz eingezogen, in weitem Bogen uns um-
kreisend. Scheu die Menschen, scheu auch die Tiere in dieser weltverlassenen
Gegend. Nur das Rauschen des Baches belebt die Stille; milde Gebirgs-
Welt umfängt uns, fast bis zum Flußbett senken sich die prachtvollen Tan-
nenbeständc. Über den quer sich lagernden Felsriegel zwängt sich das Sträß-
chen empor, rückwärts erschaut das Auge die lange Wegstrecke, die wir durch-
wandert. Wiederum steht am aussichtsreichen Punkt ein hochragendes Holz-
kreuz. Vorwärts aber ist das Landschaftsbild mit einem Schlage gewan-
delt, die Felsenwildnis verschwunden, ein lieblicher Talgrund von hohen,
vielgestaltigen, fichtenumfäumten Bergen umschlossen, breitet sich aust Und
mitten im saftig grünen Wiesenteppich hingebettet liegt der Talschaft Haupt-
ort, das freundliche Evolena. Längst war die Sonne zur Rüste gegqngen,
und auch die zackigen Höhen der Dents de Veisivi und die stolz ragende Spitze
der Dent Blanche, die heute Morgen im zartesten Frühlicht uns entgegen-
geleuchtet, standen in eisiges, kaltes Grau gehüllt. Müde schleppten wir uns
den letzten Rest Weges vollends ins Dorf hinein und ließens uns, die Füße
von den schweren Bergschuhen befreit, Antlitz und Gewandung vom dicht
anklebenden Straßenstaub gereinigt, an der Abendtafel im heimeligen
Speisesaal des Hotels „De la Dent Blanche" herrlich schmecken.

Für meine Söhne.

Hehle nimmer mit der Wahrheit! Wo zum Weib du nicht die Tochter

Bringt sie Leid, nicht bringt sie Reue Wagen würdest zu begehren,

Doch, weil Wahrheit eine Perle, Halte dich zu wert, um gastlich

Wirf sie auch nicht vor die Säue. In dem Hause zu verkehren.

Blüte edelsten Gemütes Was du immer kannst, zu werden,

Ist die Rücksicht; doch zuzeiten Arbeit scheue nicht und Wachen;
Sind erfrischend wie Gewitter Aber hüte deine Seele

Goldne Rücksichtslosigkeiten. s Vor dem Karrieremachen.

Wackrer heimatlicher Grobheit / Wenn der Pöbel aller Sorte

Setze deine Stirn entgegen; j Tanzet um die goldnen Kälber,
Artigen Leutseligkeiten j Halte fest: du hast vom Leben

Gehe schweigend aus den Wegen. i Doch am Ende nur dich selber.
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